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Nmjahrsempfang beim Reichspräsidenten
Deutschlands Wunsch : Recht , Freiheit « » » d Völkersrieden .

Ateichspräsident Cbert empfing gestern in Berlin in der üb -
lkchrn Weise die Chefs der fremden diplomatischen Ver »

tretungen . Die Glückwünsche des Diplomatischen Korps brachte
der Apostolische Stuntius

Monsignore pacelli
als Doyen mst folgender Ansprache zum Ausdruck :

. Als ich mich in den oerslossenen Jahren des ehrenvollen Auf -
trag « entledigte , Ihnen die Glückwünsche des Diplomatischen Korps
darzubieten , habe ich mich zum Dolmetsch der tiefen und peinlichen
Sorgen der Stunde »lachen mästen und habe zugleich dem Wunsche
Ausdruck gegeben nach einer besseren , nach einer von Nächsten -
liebe , Gerechtigkeit und Frieden erfüllten Zukunft , etn
Wunsch , der von allen meinen Heroorragenden Kollegen im Herzen
getragen wurde .

Ungeachtet der unablässtg wieder auftauchenden Schwierigkeiten
» nd Hindernisse scheint es , alz ob dieser Wunsch sich zu «rfüllen be -
gönnen habe . Wir sind glücklich , die Morgenröte dieses neuen
Jahres zu begrüßen als eine

Morgenröte des Wlcderausbaues und des Fortschritts .

In dem Jahre , das soeben Zur Retge gegangen ist . sind sehr ernste
und schwierige iniornationa ! « Probleme ihrer Lösung nähergebrachr
worden . Mit neuer Kraft haben die Dölkcr an die Arbeit gehen
können , die für die gesittete Welt ruhmvollen Glanz und berech -
rigten Stolz bedeuten und in der gerade die Nation , deren höchstes
Amt Sie , Herr Reichspräsident , ausüben , sich hervorragend aus -
zeichnet . So dehnt der Mensch , Erde , Master und Lüfte meisternd ,
die friedlichen Errungenschaften der Wissenschaft und die
wunderbaren Fortschritte der Technik auf alle Gebiete der Natur
aus ; die herrlichen Luftfahrzeuge der verschiedenen Länder erheben
sich ohn Furcht in den Wellenraum , es schwindet die Entfernung
zwischen den fernsten Böllern und Ländern . Möchten mll Hille der

Vorsehung diese Hervoragenden Erfolge das Unterpfond bilden für
einen engeren Zusammenholt , für ein « mtlig « re und
herzlichere Brüderlichkeit zwischen den Böllern , möchten
sie das Wahrzeichen eines mächtigeren Emporstiegs der Seelen sein
zu den höheren Regionen der Wahrhell , Gerechtigkeit und Güte .

Don diesen Gedanken erfüllt , entbietet das vereinigte Diplo -
motische Korps Ihrer Person und dem Deutschen Volke die wärmsten
Dünsche für Gedeihen und Glück . "

Oer ReichspräsiSeut
erwiderte mll folgenden Morgen :

. Nehmen Sie meinen ausrichtigsten Dank entgegen für die
Glück - und Segenswünsche , die Sie im Namen des Diplomatischen
Korps dem deutschen Volke und mir augzusprechen die Güle hatten .

Es ist mir eine lebhaste Befriedigung , mit Ihnen feststellen zu
können , daß im vergangenen Jahre an der Behandlung schwer -
wiegender , internationaler Fragen in einem Geiste gearbeitet wor -
den ist , der die Hoffnung aus eine Lösung im Wege der V e r s ö h .
nung und Verständigung n«' .' . belebt hat . Möge der Will «
zur Gerechtigkeit und der Geist des Friedens auch im
kommenden Jahre die Regierungen bei den noch der Lösung harren -
den Entscheidungen beseelen , und möge so das , was im vergangenen
Jahre «rfolgreicq begonnen wurde , auch im kommenden Jahre glück -
lich weitergeführt werden . .

Auch die Fragen , deren Regelung noch offen steht
und deren Lösung der nächsten Zeil vorbehalten isk. sind von

schwerwiegender und weittragender Bedeukung
für die Zukunsk uichi nur Deukschlands , sondern auch Europas
und der Welt ; es wird der Anstrengung aller Regierungen und
aller Völker bedürfen , um auch hier den Geist des Rech t s
und des Friedens den Weg bestimmen zu la >jen , aus dem die
europäische Ordnung endgültig wiederhergestellt werden soll . Nur
dann , wenn diese Aufgabe gelingt , wird auch in die Herzea der
Völker der Friede tiefe und lebensstarke Wurzeln fasten können .
nur dann werden die Vorbedingungen geschassen sein ,
die unerläßlich sind sür den Wiederaufbau Europas und
eiuer Welt , iu der friedliche Völker in edlem Wettstreit gemein -
sam arbeiten am Fortschritt der Geistesbildung und neueren den
Dienst des Friedens gestellten Technik . Das deutsche Volk
s fi g e wl l l t , unter Einsetzung aller seiner Kräfte an diesem
Wiederaufbau mitzuarbeiten , und wünscht , dazu beitragen zu
können , daß für die ganze weit eine neue Aera des Fortschritts .
der Freundschaft und des Friedens anheben möge , die Sic . Herr
Nuntius , für die Zukunft mit heißem herzen erhoffen .

Zum Neuen Jahre spreche ich, zugleich im Namen des Deut -
fchen Bolkes , Ihnen , Herr Nuntius , und Ihnen , meine Herren , zu -
gleich für Ihre Staatsoberhäupter , Regierungen und Völker meine
herzlichsten und ausrichtigsten Wünsche aus . "

. Hierauf begrüßte der Reichspräsident die einzelnen Botschafter .
Gesandten und Geschäftsträger und wechselte mit Ihnen Neusahrs -
wünsche . Bei dem Empwng waren der Reichsminister Dr . S t r e s e-
mann und die Staatssekretär « Dr . von Schubert und Dr .
Meißner zugegen .

Im Anschluß hieran wurde » der Reichskanzler , die Reichs .
» i » P « und die Staatssekretär « empfangen .

ver Reichskanzler
hiell folgend « Ansprache :

. Zum neuen Jahre entbiete ich Ihnen , Herr Reichspräsident ,
im Namen der Reichsminister , die Sie nach dem Rücktritt des Kadi -
netts mll der vorläufigen Wellerführung der Geschäfts betraut
haben , die aufrichtigsten Glückwünsche . Bor Jahressrist durfte
ich hier den Wunsch aussprechen , das Jahr 1924 möge ein erfolg -
reiches sein sür den Wiederaufstieg unseres Volkes und Reiches .
Dieser Wunsch hat sich wenigstens zu einem Teile erfüllt .
Unsere Wirtschast hat , wenn auch unter Uebcrwindung
schwerer Krisen , wieder festeren Boden gewonnen , die Arbells -
losigkeit hat abgenommen und die Bevölkerung des besetzten
Gebietes , deren Schicksal Sie , Herr Reichspräsident , mit ganz
besonderer Anteilnahme verfolgen , hat erfreulicherweise «ine Er -
leichterung ihrer Lage erfahren .

Leider scheinen die Erwarkungen , die wir nach dem Abschluß
der Londoner Verhandlungen hegen dursten , zu Beginn des

Jahres 1S25 zunächst nicht verwirklicht zu werden .

Nach den uns vorliegenden Nachrichten müssen wir annehmen , daß
die alliierte, . Mächte den im Versaill�r Vertrag sür
die Räumung der ersten 3th <lnfa >rdj - 0l » e ooraejeheaen
Termin , den 10. Januar 1925 , nicht innehalten wollen und
zwar aus Gründen , die wir nicht anerkennen könne » . Dieses Un -
recht ist für uns eine unerwavtete Enttäuschung und ichasft zwei -
fellos eine ernste Lage . Ich kann nur dringend der Hoisming Aus -
druck geben , daß aus dieser Lage noch ein Ausweg gesunden wird .

Dies kann aber nur auf dem Wege gegenseitiger Verhandlung
und Verständigung geschehen .

Im kommenden Jahre muß deshalb dieser Weg der friedlichen Der -
slöndigung zwischen den Notionen , der in London mit Erfolg be -
schrillen wurde , wieder gefunden werden . Möge aber auch das
deutsche Volk , besten ganze Kraft in den Dienst des Wieder -
aufbaues gestellt werden muß , sich nicht in unnötigen und
oermeidbaren Parteikämvfcn entzweien . Dann
werden die Schallen , die im Augenblick das llcchr 1925 noch zu ver -
dunkeln scheinen , wieder schwinden und wir werden dem Ziele näher
kommen , sür das Sie . hochverehrter Herr Reichsvräsideul . stets Zhr
bestes können und Wollen elngefchk haben : Ein einiges und freies
deutsches Volk und Reich inmitten eine , friedlichen Europas ! ' *

ver Reichspräsident
erwiderte die an ihn gerichteten Glückwünsche mll Worten des
Dankes und fuhr fort :

. Das abgelaufene Jahr ist , wie ich mit Befriedigung am Heu -
tigen Tage seststevcn kann , in jeder Beziehung ein Jähr sonschrei -

tender Gesundung und Festigung für unser so schwer geprüfte «
Vaterland gewesen : unsere Währung , unser «

'
Staatsiinanzen , un -

kere Wirtschaft sind von den bösen Erscheinungen und Nachfolgen
der Inflation befreit und wieder auf feste und zuverlässige
Grundlagen gestellt und das Leben unserer Volksgenossen im b e -
setzten Gebiet ist erleichtert worden .

Daß diese Forlschrikke erreicht werden konnten , verdankt
Deutschland in ersker Linie der Tatkraft und dem veranlwort -
lichkeiisbewußtsein , mit denen Sie , Herr Reichskanzler , und
llhre Ministerkollegen Zhre hohen Aemter verwaltet haben : es
ist wir eine lebhaste Genugtuung , dies hier am heutigen Tage
im Gefühl herzlicher Dankbarkeit und aufrichtiger Anerkennung

aussprechen zu können .

Sie sprachen , Herr Reichskanzler , von der ernsten Sorge , mit
der das Reue Jahr beginnt , von dem wir den Anfang der B e -
freiung des Rheinlandes erhofften . Alle Deutschen ,
welcher Parteirichtung sie auch angehören mögen , sind hier einig in
dem Gefühl bitterer Enttäuschung und dem Bewußtsein
eines uns angetanen neuen schmerzlichen Unrechts .

Unter einer Begründung , die wir noch nicht kennen und noch
nicht nachprüfen können , von deren haltlosigkeil wir aber alle
überzeugt sind , soll uns . dein einzig wirklich cutwojineten Volke
in einem sonst noch wassenstorrenden Europa , das versagt
werden , was in dem so unendlich harten Friedensvertrag allein

zu unseren Gunsten enthalten ist : Die Räumung besehten
deutschen Bodens .

Unser allererster Wunsch am heutigen Neujahrztage ist der , daß der

Geist der Gerechtigkeit und der Wille zur Verständigung
der Völker obsiegen mögen über die Idee der Macht und Gewalt ,
und daß uns und unseren Brüdern an Rhein und

Ru . hr das werde , worauf wir Anspruch haben : Recht und

Freiheit ! "
Später übermittelten der Reichstagsprosident W a l l r a f und die

Vizepräsidenten Dr . R i e ß e r und D i t t m a n n die Wünsche des

llteichstags und der Ministerialdirektor im Preußischen Staats -

niinisterium Dr . Nobis , der thüringische Minister Dr . Mün »

z e l und der bayerische Staatsrat Dr . von Wolf als Vertreter

des Reichsrats die Glückwünsche dieser Körperschaft .
Generaldirektor Oeser und die Staatssekretäre Vogt und

Kumbier brachten daran anschließend die Glückwünsche der

Hauptverwaltung und des Personals der Reichsbahngelellschait dar :

für die Wehrmacht erschienen General von Seeckt und Kontre -

admiral K a h l e r t , die dem Reichspräsidenten die Glückwünsche
des Heeres und der Marine aussprachen .

Das Vorgehen gegen Harmat .
Aufragen au Staatsanwaltschaft und Justizministerium .

Nach den Mitteilungen , die bisher durch private Zei -
tilngskorrespondenzen verbreitet werden , sind fünfzehn
l e i ' t e n d e P e r s o n e n des Barmat - Konzerns festgenommen
worden . Eine dieser Korrespondenzen , die hauptsächlich aus dem

Polizeipräsidium gespeist zu werden pflegt , weiß abenteuerliche
Geschichten von den Vorsichtsmaßregeln zu erzählen , die er -

griffen worden siud , um den in Kastel seinen Weihnacht ? -
Urlaub verbringenden früheren Staatsbantdirektor Dr . Hell -
wig „ vorläufig fest,zunehmen " . Man hat sogar ein Flugzeug
benötigt , um nach Cassel und zurück zu gelangen , trotz dem Hell -
wig seinen Aufenthaltsort rechtzeitig und richitg der Staats -

anwailschaft mitgeteUt hat . Zu den vorläufig Fzstgcnamme -
neu gehört auch der frühere Ministerialdirektor Kautz , der seit
einiger Zeit im Barmat - Konzern eine leitende Stellung be -
kleidet . Kautz wurde am Mittwoch in aller Frühe in seiner
Wohnung aufgesucht und krank im Bett befunden . Wie wir

erfahren , ist er herzleidend , und der ihn behandelnde Arzt
erklärte jeden Transport für lebensgefährlich . Trotzdem
wurde , wie eine der beiden Korrespondenzen mitteilt , der

Kranke ins Lazarett des Unterfuchnngsgefängniffcs über -

geführt .
Diese Maßnahmen der Staatsanwälte und der Kriminal -

polizei sollen augenscheinlich auf ungeheuerliche Dinge schlie -
ßen lasten . Aber wir halten es für notwendig , die Frage zu
stellen : Ist es wahr , daß Ministerialdirektor Kautz erst vor

fünf Wochen aus Angora zurückgekehrt ist , wo er etwa fünf -
viertel Jahre lang als Leiter der staatlichen türkischen Agrar¬
bank fungierte ? Wenn das wahr ist , welche Unterlagen be -

stehen für die Annahme , daß der jetzt vorläufig Festgenom -
mens in diesen einundeinviertel Jahren die Kredite des

Barmat - Konzerns bei der Preußischen Staatsbank vermittelt
oder beeinflußt hat ? Waren der Staatsanwaltschaft diese

Dinge bekannt und welche Gründe veranlaßten sie zu der

vorläufigen Festnahme ? Daß Kautz in einer der Kortespo - n-
denzen als ein „ großer Wsinkenner und Weinfreund " dar -

gestellt wird , um den Anschein zu erwecken , daß er betrunken

aufgefunden wurde , darf man wohl der Staatsanwaltschaft
nicht auf ihr Konto schreiben ?

Aber eine andere Frage ist die : Wie kann es die Staats -

anwaltschast der Deffentlichkeit und ihrer vorgesetzten Behörde

gegenüber verantworten , daß an einige private Zeitungskorre -
fpondenzen die ungeheuerlichsten Mitteilungen gegeben werden ,

die nur aal Grund von Vernehmungen oder auf Grund van

irgend welcher unvollständiger Aktenkenntnis entstanden sein
können ? Ist es richtig , daß die Staatsanwaltschaft amtlichen
Stellen auf Anfragen jede Auskunft verweigert , so daß es auch
den Zeitungen unmöglich ist . zuverlässige Informationen zu er -

hallen ? Wir fragen insbesondere die preußische Regierung ,
ob mll ihrem Einverständnis die Staatsanwaltschaft sich in ein

solches amtliches Schweigen hüllt , während durch unterirdische
Kanäle die abenteuerlichsten Gerüchte verbreitet werden

können ? Ist es weiter richtig , daß einer der beteiligten

Krimmalrommifsare die Auskunft erteill hat , daß die Verhelf »
tungen aus dem Barmat - Konzern mll dem Konkurs sämtlicher
dem Konzern angeschlossenen Unternehinungen enden würden ,

hätte die Staatsanwaltschaft vorausgesehen , trotzdem aber habe

sie auf Grund eines Gutachtens der v - Banken sich zu den

Maßnahmen entfchlosien, ' ohne Rücksicht darauf , daß die

Industriebetriebe zum Stilliegen und die beschäftigten Arbeiter

zur Arbeitslosigkeit verurteilt würden ?
Wir stellen die Fragen und warten auf Antwort . Wir

werden selbstverständlich nicht in ein schwebendes Verfahren
eingreifen Aber ebenso selbstverständlich ist es , daß die Oesfent
lichkell nicht nur Reporterphantasten vorgesetzt betotnrsl



<; rn daß sie angesichts der erheblickien Zlllgemewintereffen ,
is durch die Stillegung so großer Betriebe berührt werden .

uollkommen klaren Wein vorgesetzt bekommen muß . Es ist
doch ganz unzulässig , daß durch die Verbreitung unkontrower -
barer Nachrichten nicht nur der finanzielle , sondern auch der

moralische Kredit von Persönlichkeiten zugrunde gerichtet wird ,
denen möglicherweise keinerlei ernste Verfehlungen nachgewie -
sen werden können . Sind aber solche Verschlungen heute
schon deutlich erkennbar , so daß sich die Verhaftungen recht -
fertigen , dann muß erwartet werden , daß ganz offizielle und

amlllch beglaubigte Mitteilungen darüber veröffentlicht werden
Wir erwarten , daß das Justizministerium die zuständige
Staatsanwaltschaft alsbald in diesem Sinne instruiert , damit

nicht die wahnsinnigsten Gerüchte Glauben finden , die für
etwa IZ Wll Arbeiter und Angestellte m den beteiligten In -

dustrien überaus schwerwiegende Folgen haben könnten .

Etae - authentische Oarsiellung� !
Di « Aorrsspondenz Sochaczewski , zu der offenbar die Staats -

. . . uzaltschaft bessere Beziehungen unterhält als zur amtlichen preu »
ßischen Pressestelle , veröffentlicht folgenden Bericht , den wir zunächst
in vollem Wortlaut zum Abdruck bringen :

Am Silvesterabend sind weitere führende Persönlich -
k « i t e n des Ü' armat - Konzerns verhaftet worden und der Staats -
anwoltlchaft ist es gelungen , so belastendes Material in den
Geschäftsräumen des Riesenunternehinens zu besch ' aanahmcn . daß die
Leitung der Claatsbonk , hoffentlich in kürzester Frist , bindende Er¬
klärungen abgeben wird , w « es möglich gewesen ist , daß dem BarmM -
Konzern Kredite — ebenfalls wie im Fall Kutisker — ohne
sichere Unterlagen gegeben worden sind. Von authcnti -
scher Seite erfahren wir , daß alle bisher erfolgten Verhaftungen
aufrechterhalten werden » nd daß keineswegs die von be -
stimmtet interessierter Seite ausgegebene Meldung zutrifft ,
daß di « bisher auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhafteten
Persönlichkeiten nur zu «Irnsr „ Vernehmung " vorgeführt worden seien .
Im einzelnen erfahren war noch Folgendes :

Das größte Aufsehen dürft « die

verhaflung des Ministerialdirektors a. D. Sauh

erregen , der am 1. Januar morgens in seiner Wohnung m Westend ,
Eschenallee , festgenommen worden ist . Ministerialdirektor Zkauß ,
der zuletzt die Stellung eines Generaldirektors im Barmat -
Konzern bekleidete , gehörte in den Jahren 1918 — 21 in leitender
Stellung dem Rei- chsfichatzministerium an und hatte dort länger «
Zeit das Dezernat für die Erfassung von ehemaligem L>«- resgut . ' Er
arbe ' tet « hier Hand in Hand mit der Reichstreuhandaesellschaft . der
er die riesigen Bestände des ehemaligen Heeres und der Marin «
zum Verkauf an die deutsch « Industrie zuleite ! «. Der Name des
Ministerialdirektors Kautz tauchte in der Oeffentlichkelt zum ersten -
mal im Erzberg er - Prozeß auf . wo es allgemein Aufleben
erregte , daß dieser Beamte in einem Schiedsspruch zugunsten
einer großen Tiefbaugesellschaift ge - nm das Reich entschied und dafür
eine schon damals außerordentlich beträchtliche Summ « für das
Säüedsrichteramt erhielt . Später war Kautz wiederum als Schieds -
richter zmllchen dem Reichssäxikminsterium und den Berlin -
Burger - Eisenwerken tätia , die aus den Marineibeständen
sehr große Posten Sckirott gekauft hatten . Unter dem Schrott befand
sich unverhältnismäßig viel Edelmetall , für das vom Reichsschatz -
minsterium «ine besondere Bezahlung erstrebt wurde . Erregte der
Schiedsspruch schon Delremden . so war die Ve - wunderung noch
arößer , al » kurze Zeit darauf Ministerialdirektor Ka' . ch aus seinem
Staatsamt ausschied und als Direktor bei den Berlin - Buroer - Esien »
werken eintrat . Als die Banne ts dann die Berlin - Bur�er - Eilen «
wer ? « übernahmen , beNeidetste Mnisterialdnektor a. D, Kautz den
Posten eines Generaldirektors , und in dieler Stellung ist er eifrig
bemüdt aewslen , kür seinen Konzern di « Kredite von der Staats -
dank deranzufchaflen .

Am letzten Abend des alten Jahres wurde ferner der frühere
Direktor der Staatsbemk ,

Geheimrat Dr . Hellwla , in Kastel v? rhafiel
und ist am Donnerstag noch Berlin gebracht worden . Er befindet
sich aegemvärtiq im Untersuchungsgefängnis in Moabit und wird
am heutigen Freitag bereits vom Generalstaotsanwalt ausführlich
vernommen werden . Am 31 . Dezember wurde auch der vierte
Bruder Barmat , Jsaac Barmat , verhastet , der sich in Berlin
aufhielt . Auch er ist gestern bere ' ts kurz vernommen worden . Da -
gegen trifft es nicht zu, daß der dreizehnfähr ige Sohn
Julius Barmat verhaftet worden ist . Diesgs Gerücht ist dadurch
entstanden , daß die Angehörigen des verhasteien Barmat im Polizei -
Präsidium erschienen und baten , mit ihren Verwandten noch einige
Stunden zusammen sein zu dürfen . Diese in Frage kommenden
Versynen haben übrigens , um d e Angeleaenheit klarzustellen , einen
Schein unterschrieben , daß sie freiwillig Inr Polizeipräsidium
gekommen sind und daß Zwangsmaßnahmen ihnen gegenüber nicht
zur Awendung gelangt sind .

Ferner sind in das Untersuchunasgefänonis «ingellefert worden
Direktor L i ch t e n st « i n von der Merkur - Bank , Prokurist L « v y ,
Direktor Staub von den Berlin - Burger - Effenwerken und Direktor
Ger ick « von der Roch - A�G. im Barmat - Konzern . All « sestge -
nommenen Personen stehen unter dem

Derdach ! des Krcdikbeiruges
gegenüber der Preußischen Staatsbank . Don authentischer
Seite erfahren wir hierzu , daß der Kreditbetrug aller in Frag «
kommenden Personen darin erblickt wird , daß auch die führenden
Persönlichkeiten des Barmat - Konzerns , ebenso wie es Kutisker ge -
tan hat , von der Preußischen Staatsbank Millionenkredite heraus¬
zuholen verstanden haben , für die sichere Unterlagen fehllen . Das
Material , das die Staotsamoaltschast hierzu beschlagnahmt hat ,
fcheiirt in der Taterdrückend zu sein . Die Staatsanwaltschaft
sieht «in schweres Vergehen u. a. darin , daß zur Erlangung der
Millicnentredit « auch Aktienpakete ins Depot der Staatsbank
gegeben worden sind , di « durch Börse nmanöoer in ihrem
Wert , und zwar kurz vor Erstrebung der Kredite , in di « Höh « ge »
stieben worden waren . Nach Erlangung der Kredite sank dann der
Wert der lom. ' bardierten Effekten , so daß von einer vollen
Deckung nicht im entferntesten mehr dl « Red « sein
tonnt «.

Daß die leitenden Männer der Staatsbank dies « Manöver nicht
durchschauten , fällt ihnen genau so zur Last , wie die last unglaub -
llche Tatsache im Fall Kutisker , daß die Seehandlung Wechsel ,
die auf Riesensummen lauteton , als „ Sicherheit " empfing , die hinter -
her als am Verfalltage die Beträge nicht eingelöst wurden , nicht ein -
mal zu Protest gingen , weil es sich bei näheren Rschercben heraus -
stellte , daß diese . . Sicherheitswechsel " nicht einmal die Protestkosten
lohnten . Es klingt auch fast unglaublich , daß vom Barmat - Konzern
für einzelne Kredite ein Jahr lang überhaupt keine
Zinsen gezahlt worden sind , und daß trotzdem di « Staatsbank
den Darmats weitere Krebste bewilligt hat . Es ist schließlich ebenstj -
wenig verständlich , daß das Direktorium der Staatsbank dem Bar .
mat - Konzern auch daitn noch Kredite bewilligte , al » die Affäre
Kutisker bereits rollte und in der Oeffenllichkest so viel Staub auf -
wirbelt «, und obwohl schon damals öffentlich der Verwunderung
Ausdruck gegeben war , daß man den Brüdern Barmat ebenfalls
so große Kapitalien zur Verfügung stellte . Die nächste Aufgabe der
Staatsanwaltschaft ist nun die Prüfung der Frage , ob alle führen -
den Persönlichkeiten des Barmat - Konzern » über die Einzelhetten
der Kreditgeschäfte mst der Staatsbank im Bilde gewelen sind und
ob sie mit ihrer Verantwortung die Transaktionen aedeckt haben .

Wie verlautet , wird der Barmat - Konzern , nachdem fast alle
führenden Persönlichkeiten verhaftet worden sind , in den nächsten
Tagen voraussichtlich für die einzelnen Unternehmungen die G e -
schäftsaufsicht beantragen . Die Staatsanwallschaft hat zwar
Borsorge getroffen , daßdiezurAuszahlungderLöhneund

Gehälter notwendigen Summen bereitgestellt werden , doch sind
olle anderen Geschästsmaßnahmen unterbunden , so haß sich für ein -
zolne Unterbetriebe zwangsläufig kritische Situationen ergeben
dürften . Die Staatsanwaltschaft hat weitestgehende Maßnahmen
getroffen , um eine Verschiebung oder Beifeiteichafsung von Kapi -
lasten des Konzerns zu verhindern . Auch der Privatbesitz der Brü -
der Barmat ist , soweit des möglich war , sichergestellt . Jisteresiant ist
übrigens die Tatsache , daß die Untersuchungsbehörde in der Woh -
nung des Direktors Julius Barmat in Schwanenwerder in einem
Wandschrank Juwelen und Wertsachen von sehr hohem Werte eist -
deckt hat . Diese Edelsteine usw . sind gestern in einem Kosfer nach
Moabst gebracht und dort sichergestellt worden .

Schließlich erfahren wir noch , daß die von anderer Seste ge-
brachte Meldung , daß sich unter den jetzt Verhafteten ein Jurist von
Weltruf befinde , nicht zutrifft . Es dürfte sich dabei vielmebr um
eine Verwechslung des jetzt in Untersuchungshast befinostchen
Dr . Hellwig mit seinem verstorbenen Vater handeln , der in der Tat
ein hervorragender Jurist war und auf dem Gebiete des Zivilrechts
durch die von ihm herausgegebene wissenschaftliche Literatur Welt¬
ruf erlangt hat . Ebenso unrichtig ist die Behauptung der
„ Roten Fahne " , daß im Zusammenhang mst der Barmat - Affäre
Reichskanzler a. D. Bauer und der Landtagsabgeordnete Heil -
mann verhaftet seien .

Entgegen den Behauptungen der Korrespondenz hallen wir

unsere Darstellung völlig aufrecht . Auch dem dreizehnjährigen Sohn
Barmats wurde befohlen , mst seinen Ellern nach dem Polizei -

Präsidium zu kommen . Von einem freiwilligen Desuch kann gar
keine Rede sein , vielmehr ist auch den Frauen ihre Festnahme

„ wegen der Kutisker - Affäre " eröffnet worden . Nachträglich

ist man zu dem höchst seltsamen Mittel geschrllten , einer der fest -

genommenen Frauen einen Schein vorzulegen chaß sie freiwillig
„ in Sachen Kutiskers " erschienen fei . Als sie dagegen protestiert «,
da sie den Namen Kutisker nur aus der Zeitung kenne , wurden

diese Worte gestrichen : die verängstigte Frau unterschrieb
um ihr « Freiheit zu erlangen , den merkwürdigen Schein , der nicht

gerade für das gute Geroisien derjenigen spricht , die ihn ausge -

fertigt haben .

Soll die Staatsbank ihr SelS verlieren !

von der Direktion der Garantiebank . einer

vcrficherungsbank . die zvm varmat - konzer « gehört , wird versichert .

daß alle Kredite des Varmat - Konzerns bis zur Höhe von
4 0 Millionen Mark bei den deutschen Versicherungs - und

Rnckversicherungsgesellschasten In der Art versichert sind , daß jedes
Risiko für die Kreditgeber anegeschlosicn ist . wenn die Staats .

aawaltschaft nicht mutwillig verhindere , daß die am 1. llanuar fäl¬

ligen Versicherungsprämien in höhe von 260 000 vl . bezahlt
würden , fei es ihrer Ansicht nach völlig undenkbar , daß die
Staatsbank oder sonstige öffentlich - rechtliche Kreditgeber Darmats
einen Pfennig verlören .

*

Wir haben gestern die Behauptung erwähnk , daß die

sämtlichen Barmat - Kredite der Staatsbank nach der Auf -
deckung der Kutisker - Affäre vom Präsidium der

Staatsbank nachgeprüft und als völlig in O r d »

nung befindlich bezeichnet wurden .

Diese Mitteilung , die wir zunächst unter Vorbehalt
wiedergaben , wurde uns inzwischen von verschiedenen Seiten

bestätigt . Und zwar soll diese Nachprüfung auf An -

ordnung des preußischen Finanzministers
von Richter vorgenommen worden fein . Die Nachprüfung
wurde am 13 . Dezember vom Gesamtpräsidium unter Leitung
des Präsidenten , Staatssekretärs a. D. Schröder , vor -

genommen . Das Ergebnis war ein einstimmiger Be -

schluß , die durch dreifache Effektendeckung ge -

sicherten Kredite nachträglich noch einmal gutzu -

heißen und die Kredite weiterlaufen zu lassen .

Zu dieser bedeutsamen Behauptung hat die Staats -

anwaltschast , die durch ihre auserkorenen Organe gegen den

„ Vorwärts " wegen nebensächlichen Einzelheiten so eifrig
polemisieren läßt , nicht Stellung genommen .

Deshalb richten wir an die preußische Staats -

regierung öffentlich die Frage : Sind diese Behauptungen
wahr oder nicht ? Und wenn sie wahr sind , wie ist dann die

ganze Aktion der Staatsanwaltschaft überhaupt zu erklären ?
Wie reimt sich damit die staatsanwallllche Darstellung des

Kreditbetruges durch die BS. - Korrespondenz ?
Uebrigens : In der WTB. - Meldung über die Verhaftun -

gen war von BeziehungenBarmatszu Kutisker
die Rede . Deshalb hieß es in allen Mittwochabend » und

Donnerstagmorgenblättern , bekräftigt durch die Berichte der

Lokalkorrespondenzen , die Barmat - Verhaftungen seien auf die

Beziehungen zum Kutisker - Konzern zurückzuführen .
Der Barmat - Konzern stellte daraufhin diese Beziehungen

kategorisch in Abrede .

Jetzt steht auf einmal in denselben Korrespondenzen
kein Wort mehr von solchen Beziehungen — es handle
sich bei der Barmat - Affäre nur um die Staatsbankkredite .

Wann wird man endlich der Oeffentlichkett klaren Wein

einschenken ? _

Stresemanns Iaheesenöe .
Der alte KurS war gut , deshalb — Bürgerblock .

Der Außenminister S t r e s e m a n n, nicht der Partei¬
führer , veröffentlicht in der „ Zeit " einen kritischen Artikel

zum Jahresende . Die bisherige Außenpolitik , so
führt der Minister aus , war gut . sie hat uns politisch und

wirtschaftlich vorwärtsgebracht . Noch vor Jahresfrist
lag das ganze Problem der Ruhrbesetzung vor uns , lasteten
auf uns die Gefahr des Separatismus und der Micumver -
träge . D a s a l l e s siegt heute h i n t e r u n s. Die D a w e s -
Gesetze brachten eine weitere Entspannung für das deutsche
Volk , und die Genfer Tagung des Völkerbundes zeigte
das Bekenntnis zu dem Gedanken , ,chaß ohne Deutschland
ein Bund der Völker nicht in der Lage wäre , die europäischen
Dinge zu reaeln " .

Diesen Ausführungen kann man nur zustimmen . Es
bleibt nur die Frage , zu welchen Ergebnissen die Außenpolitik
geführt hätte , wenn sie nach deutschnationalem Rezept
betrieben worden wäre . Rheinland und Ruhrgebiet wären
heute ein Opfer des Separatismus und der Micumverträge ,
das „ zweite Versailles " wäre abgelehnt worden und keine
Macht der Welt wäre auf den Gedanken gekommen , Deutsch -
land zum Eintritt in den Völkerbund aufzufordern . Die
Aktiva , die Strefemann anzuführen weiß , wäre Passiva
gewesen . Rettungslos !

Aber auf die Hoffnungen und Erwartungen des alten

Jahres ist ein Reif gefallen , so führt der Außenminister
Strefemann wester aus . Die Schwierigkeiten tm Entwaff -
nungzprpblem . die V e r z ö gerung in der Räumung
der Kölner Zone . Wie denkt er sich eine Lösung der

Streitfrage ? Er lehnt den deutschnationalen Bor -

schlag , durch dos Ausspielen eines Teiles der Zllliierten

gegen den anderen für Deutschland vorteile zu erzielen , a b.

Das hatte noch stets damit geendet , daß die Alliierten sich
auf Kosten Deutschlands geeinigt haben , während
sich auf der anderen Seste auch die Politik der Alliierten als

unfruchtbar erwiesen habe . Es bliebe also nur die Politik
der gleichberechtigten Verhandlungen , die

Politik derVerständiaung und die deutsche Außen -
Politik habe sich in ihren Zielen nicht verändert .

Ein sehr wertvolles Eingeständnis . Aber wie steht es mst

den Deutschnationalen in dieser Hinsicht ? Haben
sie sich nicht jederzeit als Gegner der Verftändigungspolitst
bezeichnet ? Haben sie nicht erst wieder aus Anlaß des

Räumungskonflitts nach Gegenmaßnahmen und Repressalien
geschrien ?

*

Der Artikel des Außenministers Strefemann ist eine ein -

zige große Anklag « gegen die Deutschnationale Partei und

die Schlußfolgerungen , die sich aus seinen Aus -

führungen ergeben , wären sehr eindeutig , wenn es

neben dem Außenminister Strefemann nicht noch einen P a r -

teiführer Strefemann gäbe . Dieser Parteiführer Strese -
mann schließt die Betrachtung des Außenministers mit den

Worten :

Wenn die ' « Verhandlungen ( über Cntwaffmmgsstage und
Kölner Zone . Siran , d. Red . ) in ein akutes Stadium treten , können

sie nur von einer vsrhandlungsfähigen deutschen Re -

gierung geführt werden . Die Beschlüsse der RechstagsfraSlionen
lassen vorläufig keinen Ausweg offen für eine d « r Verhält¬
nissen entsprechende , auf Fraktionen aufgebaut « Mehrheits - oder

Minderheitsregierung . Trotzdem muß di « Regierungsbildung ohne

Verzug in die ' Hand genommen werden . Wenn der Weg der Zu -

sammenfassung der Fraktionen nicht gelingt , nniß der Gedanke �der
Zusammenfassung aller staa t sbe sah « n d e n bür¬

gerlichen Kräfte aus anderem Weg « ehebaldigst in die Tat

umgesetzt werden . Die Kämpfe , di « aus außenpolitischem Gebiet

sich dann ergeben werden , müssen geführt werden vom ganzen
Volk .

Was versteht der Außenminister Strefemann unter der

„ Zusammenfassung der staatsbejahenden bürgerlichen Kräfte "
und unter dem „ ganzen Volk " ? Dasselbe wie der Führer jener
Partei , die der nach Westarpschen Geständnis staatsunter -

höhlenden , monarchistischen Deutschnationalen . Polks "partei
in den Sattel helfen möchte ? Dann dürfte das Ergebnis
sehr bald eine sehr wenig verhandlungsfähige Diskrepanz
sein . _

verhanülungen , keine Sanktionen !
Die rheinischen Gewerkschaften gegen Bcsatznngs -

Verlängerung .
Düsseldorf , 31. Dezember . ( Ei - zener Drahtbericht . ) Der G e-

wertschaftsausschuß für das besetzt « Gebiet tagte
am 39. Dezember in Köln . Vertreten waren Delegiert « aller

Richtungen . Eine lebhaft « Diskussion löste die Stellungnahme
der Botschafterkonferenz in Paris aus , nach der die Räumung der

Kölner Zone am 19. Januar nicht erfolgt . Einstimmig wurde nach -

stehende Entschließung angenommen :

„ Der Gewerks chaftsausschuß für das besetzte Gebiet al » Per -
treter der arbeitenden Bevölkerung erhebt Einspruch und

P r o t « st gegen die beabsichtigte Verlängerung der Be »
s e tz u n q der auf Grund des Bersailler Vertrages am 19. Ja¬
nuar 1925 zu räumenden ersten Zone ( Kölner Zone ) .

Der Gewerkschaft - ausschuß hat sich stets für Erfüllung dieses
Vertrages eingesetzt und sich gegen alle oölkerverhetzenden Be -

strebungen gewandt . Die Ruhrbesetzung wurde als rechts -
und vertragswidrig bekämpft , wobei das Ziel der Bcr »

ständigungsmöglichkeit nicht aus dem Auge verloren wurde . Mit

Genugtuung könnt « in den letzten Monaten «in « merklich « Eni .
spannung der Lage i - m besetzten Gebiet wahrgenommen werden .
Alle Hoffnungen auf wetKe Entspannung werden v e r -
n i ch t e t, wenn die Räumung der ersten Zone zum Vertrags -
mäßigen Zeitpunkt nicht erfolgt . Die Gewerkschaften empfinden
dies als einen schweren Schlag für alle Berständigungsbestrebunqen
und sind entsetzt , daß kleinliche Dorwände benutzt werden , das
große Werk der Völkerverständigung zu erschweren . Sie be -
zeichnen die Verlängerung der Besetzung als eine
neue Sanktion , nur geeignet , der Bevölkerung des besetzten
Gebietes den Glauben an di « Heiligkeit internationaler Verträge
zu rauben . Jegliche weitere Verlängerung der Besetzung hindert
die Gesundung der Weltwirtschaft , vermehrt Not und Leiden der

Bevölkerung und stellt die Erfüllung d«r Verträge , insbesondere
des Londoner Abkommens , in Frag « .

Der Gewerkschaftsausschuß spricht die Erwartung aus . daß die
beteiligten Regierungen sofort in Verhandlungen treten ,
um di « vorliegenden Differenzen zu beseitigen "

Bezüglich der Regierungsbildung vertritt der Gewerkschafts .
ausfchuß die Meinung , daß dos besetzt « Gebiet ganz unzweideutig
am 7. Dezember durch den Stimmzettel sich für di « d e m o k r a ,

tische Staatsform erklärt habe . Eine Entschließung , di « vor -

stehendes ausspricht und zu anderen mit der Regierungsbildung zu -

samm«nhängenden Fragen Stellung nimmt , soll am 8. Januar

formuliert werden .

Die Entschädigungsansprüche d « r Wirtschaft
des besetzten Gebietes sind durch di « zuständigen Reichsministerien

geregell worden , ohne daß die Gewerkschaften Gele -

genheit gehabt hätten , sich hierzu zu äußern . Das widerspricht

der früheren Zusag « der zuständigen Stellen . Der Gewerkschafts .

ausschuß wird dagegen Einspruch erheben .

Frankreichs KriegsstbulSen .
Die Amerikareise des britischen ReichsbaukPrSsidenke « .

London . 1. Januar . ( TU. ) Die Reise des Gouverneurs der Bank

von England nach Aweriko hat in der englischen Oesfentlichleit

großes Aufsehen erregt . Man glaubt nicht , daß der Dorschlag
des französischen Sozialistanführcrs Leon Blum , nach dem Frank -

reich einen Teil d« r ihm aus den dcui ' chen Jahreszahlungen zu -
fließcrden Summen an Amerika abtritt , auf amerikanischer Seite

Gegenlieb « finden wird . Man glaubt jedoch , daß die gesamte mter -
alliierte Schuldensrag « grundsätzlich geklärt werden soll .

Belgiens Sv - Millionen - Dollaranleihe .
Brüssel , 1. Januar . ( TU. ) Das „ Journal officiel " veröffent -

licht ein königliches Dekret , das das Finanzministerum ermächtigt ,
unter gewissen noch festzusetzenden Bedingungen eine Anleihe von
59 Millonen Golddollars zu 6 Prozent in den Bereinigten Staaten

auszunehmen . Die Rückzahlung der Anleihe soll spätestens nach
39 Jahren erfolgen .

Deutschlands Zahlungen an Belgien .
Brüssel , 1. Januar . ( MTB. ) Amtlich wird bekanntgegeben , daß

der in Wiesbaden bis ictzt unterhalten « Restituttonsd . enst auf -
gehoben werde . „ Sott " erklärt , im ganzen habe Deulschland seit
dem Waffenstillstand Resiitutionen an Sachwerten und Geld in Höhe
von 899 Millionen Franken cm Belgien geleistet . Di «

Kosten für diesen Dienst hätten 13 Millionen Franken betragen ,
von denen Deutschland 5 759 999 Franken gedeckt habe .



Das Sotscbasterkompromiß .
Die Nichträumuugsuote .

Paris , 1. Januar . ( WTB . ) Die von der Botschakterkonferenz
getroffene Entscheidung , durch die alliierten Botschafter in Berlin
der Deutschen Regierung eine Kollektionote überreichen zu
lassen , die die N i ch t r ü u tn u n g der Kölner Zone aw 10. Januar
mitteilt , wird vom „ Echo de Paris " als ein Kompromiß be�

trachtet . Das Blatt schreibt : Zwei Thesen standen einander gegen -
über . Die französische These lautete : Die bereits festgestelltes ! ' )
Verfehlung Deutschlands an den militärischen Klauseln des

Fnedensvertrages genügt , um sofort endgültig und sachlich die

Nichträumung der Kölner Zone zu rechtfertigen . Die englische These
lautete , das Problem könne sachlich erst geregelt werden , wenn der

Bericht der Kontrollkommission endgültig vorliege , allo nicht vor
der zweiten oder dritten Woche des Monats Januar - Ein Kom -

promiß sei auf folgender Grundlage geschloffen worden : Die Kollek »
twnots erkläre , Deutschland habe seine militärischen Verpflichtungen
in befriedigendem Maße noch nicht erfüllt , so daß es ihm in
der kurzen Zeit bis 10. Januar nicht möglich sei , sich mit dem Frie -
densvertrag in Einklang zu fegen . Das ist, so schreibt „ Echo de

Paris " , der Teil der Rote , der der französischen These günstig ist .
Der der englischen These günstige Teil erklärt , für den Augen »
blick werde die Räumung provisorisch aufgeschoben , da die
Alliierten erst , wenn der Generalbericht vorliegt , entscheiden
könnten , was Deutschland noch erfüllen müffe , um dem ersten Teil
des Artikels 429 Genüge zu tun . d. h. um die Räumung der ersten

Bcsatzungszone zu ermöglichen .
» Echo de Paris " fügt hinzu : flier erkennt man alle Möglich »

testen für ein Kompromiß , deffen Abschluß man jetzt aus drei oder

vier Wochen vertagt hat . Jetzt werden die Deutschen uns mit ihren
Bitten überhäufen und sie werden nicht verfehlen , sich an

England zu wenden und an A m e r i k a , da sie dort A n h ä n »

g e r haben , denen es darum zu tun ist , das System D a w e s

zu retten . Dieser Teil der öffentlichen Meinung in England
und in den Vereinigten Staaten erklärt , es sei das Beste , wenn die

Alliireten ihre Soldaten aus Köln und aus dem Ruhrgebiet zu
einem bestimmten Zeitpunkt zurückziehen würden , wenn das

Deutsche Reich in der Zwischenzeit ein Programm von fünf oder

sechs Punkten , das man gemeinsam aufstelle , erfüllt habe , da »
mit inehr oder weniger oberflächlich und vorübergehend
die Spuren der Verfehlungen an den militärischen Klauseln des

Friedensvertrages verschwinden .

Ueberreichung heute .

Saris . 1. Januar . ( TU. ) Nach Blättermeldungen wird die Note
der Bolschafterkonserenz voraussichtlich im Lause des morgigen
Freitag von den verbündeten Botschaftern in Berlin überreicht
werden . Unmittelbar noch der Uebergabe wird das Dokument v e r -
ö sfentlicht werden . Der Weg zu einem Kompromiß bleibt , den
Blättern zufolge , offen . Der „ Jntronsigent " macht das Eingeftänd »
nis . daß die Drohung Deutschlands ( ?) , den Sachverstän -
digenbericht unter Umständen zum Scheitern zu bringen , ihre
Wirkung auf die Verbündeten nicht verfehlt habe . ( Gemeint kann

nur der Hinweis sein , daß die Politik der Entente geeignet sei , den

Dawcs - Plan ernstlich zu gefährden , denn Drohungen sind natürlich

nicht ausgesprochen worden . Red . )

parlamentarisches Silvester .
Kammer unk » Senat tagen die ganze Nacht durch .

Paris , 1. Iar uar . ( WTB . ) Kammer und Senat haben , um die

wichtigen Vorlagen über die Zufatzkredite für das Budgetjahr 1924
und die Bewilligung von zwei Budgetzwölfteln für die Monate
Januar und Februar 192 ? zu erledigen , die S i l v e st e r n a ch t hin »
durch bis früh 6 Uhr getagt . Die Zusatzkredite
salzen in Anbetracht der Lebensteuerung für die Bc a m t e n eine

Beihilfe von SM Franken vor . Der Senat fetzt « dies « Summe

auf 250 Franken herab und wollt « auch außerdem noch einen

Unterschied zwischen Esten b ahnein , die bei dein Staatseisenbahnen und

kr Elsaß - Lothringen beschäftigt sind , und den Eisenbahnern der Pri -

votgesellschaften machen . Di « Kammer hat einstimmig ein derartiges

Ansinnen abgelehnt , und der Senat Hot, entgegen dem Antrag

feiner F nanzkommiffion , mit 148 gegen 138 Stimmen gemäß dem

Antrage der Regierung und im Sinn « der Kammer beschloffen . —

Es wurde auch ein Gesetzentwurf angenommen , durch den die Grüri -

düng des Internationalen Instituts für intellektuell « Zu »
sommenarbeit unter Führung des Völkerbundes , deffen
Gründung die französische Delegation während der Septembertagung
des Völkerbundes in Genf angeboten hatte , erfolgt .

Kammer und Senat wurden gegen 6. 15 Uhr früh durch
ein Dekret der Regierung , das Iustizminister Renault verlas , g « »

schloffen . Die ordentlich « Tagung 1925 beginnt verfasiungsgemäß
am zweite « Dienstag im Monat Januar , also am 13. Januar .

politische Attentate .
In - Paris . — In der Westschweiz . — In Mazedonien .

Paris , 1. Januar . ( WTB . ) . Journal " berichtet , daß in der

Nacht auf den Sonnabend der in Paris lebende U? imua ) ü Schrift «
stcller Carretero , der unter dem Pseudonym Caballero Audaz
schreibt , aus dem Boulevard Hausmann von drei Unbekannien

überfallen und mit einem Schlagring verwundet wurde .
Die Angreifer seien alsdann geflüchtet . Carretero hat einem
Vertreter des „ Journal " erklärt , dieser Ueberfall sei 48 Stunden
nach der Veröffentlichung seines gegen den in Paris ansässigen
spanischen Schriftstellers B l a s c o Jb anez gerichteten Buchs , be »
titelt » Der Romanschriftsteller der sein Daterland an den revolutio »
nären Tartanin verkauft Hot erfolgt . Carretero glaubt , daß fein «

Angreifer spanische Kommuni st en sind .
Genf . 1. Januar . <TU. ) Nah « der französtsch - schweizerischen

Grenze , noch auf schweizerischem Gebiet , wurde die Leiche eines

angesehenen Bewohners von Chevenez , namens O e u v r o y , auf »

gefuntun . Er gehörte zu den Freisinnigen . Mehrere Tage vor den

Wahlen soll er von ta t bv lisch . k o n sero a ti v en jungen
Leute » in einem Automobil entführt worden sein .

Belgrad . 1. Januar . l�P- ) Gestern wurde in Uesküb der

Komitaischlführer Etojan Mise vir von einem Abgesandten der

mazedonischen revolutionären Organisation , namens E l e n k o v i c ,
erschoffen . Misevic war einer der Organisatoren der Ermordung
Alexanders und ist nach Aufdeckung dieses Mordes nach Südsiawien
geflüchtet , wo er sich in die Dienst « der Regierung stellte . Er
wurde von der mazedonischen revolutionären Organisation zum
Tode oerurteilt , und dieses Urteil wurde jetzt vollstreckt .

Ein merkwürdiger bulgarischer Prozest .
Sofia . 1. Januar . ( MTB . ) In dem Prozeh aegen den früheren

Polizeipräsidenten Brudkin uffd seinen Gehilfen Stefanoff ,
die wegen eines Anschlages gegen ein « w chtiq « Eisenbahn -
brücke angeklagt waren , wurde das Urteil gefällt . Brudkin wurde

zu 20 Jahren , Stefanoff zu 16 Jahren Gefängnis ver -
urteilt . _

öranting erholt stch.
Skockholm , 1. Januar ( Eigener Drahtbericht . ) In dem schweren

Leiden des Ministerpräsidenten Genoffen �jalmar Branting
ist wiederum eine Befferung eingetreten . Man schöpft neue Hoff -
nung , daß dieser hünenhafte Körper sich doch wieder erholt .

Die letzte Nacht .

Das deutsch - polnische Abkommen über den kleinen Grenzverkehr
ist cn Danzig unterzeichnet worden . Es faßt alle bisherigen Bestini .
mungen auf diesem Gebtete zusammen und trifft für einige Punkte
eme neue Regelung .

Ganz Berlin schien in dieser Silvesternacht unterwegs zu fein .
In den Spätabendstunden herrschte in den Wagen der Straßenbahn
und Hochbahn ein beängstigendes Gedränge , und an allen Haltestellen
und auf allen Bahnhofen schoben sich immer neue Scharen in die

überfüllten Wagen . Die groß « Völkerwanderung in die Re -

staurants der Friedrichftraß «, die reiche Ernte hielten , be »

gann . Alle trugen ziemliche Päckchen und Pakete mit Pfannkuchen
oder Scherzortikcln . und je lärmender dies « waren , um so größeren
Anklang fanden sie. Aber auch in vielen Familien feierte man lustig «
Silvesternacht . Namentlich in den Straßen des Westens sah man

strahlerid erleuchtete Häuserfronten . Hier war man bei schlemmer »
heften Siloestersoupers zusammen , an die sich ein Hausball anschloß .
Die Saison hatte begonnen . . . .

Und dann , um 12 Uhr , kam der üblich « Rodau und Rummel .
Die olkoholbesessene Moff « Mensch schrie aus den Fenstern und tobte

aus den Straßen . Raketen sausten in die Höhe , Fcuerwertskörper
krallten . Konfetti schwirrte durch die Luft und die bunten Papier -
schlargen hingen von den Brüstungen der Balkons und in den
Kronen der kahlen Bäume . Man wogte bis w die frühen Morgen -
stunden straßauf , straßab Alle Verkehrsmittel , alle Droschken und
Autos wcnen besetzt , um die Festteilnehmer nach Haus « zu bringen .
Di « meisten von ihnen , die am Abend strahlend ausgezogen waren ,
glichen jetzt Wracks , die man nur mit Wehmut betrachten konnte .

Die andere Schicht der Berliner Bevölkerung aber hat keine Ver »

anlaffung . in der Silvesternacht Freudenfeste zu seiem . Für sie hat
das alt « Jahr mit Arbeit geendet und das neu « Jahr fängt mit neuer
Arbeit an . Sie hat nur den einen Neujahrswrmsch , daß sie auch im
neuen Jahre wieder genügend Arbeit finde , damit sie atmen und
leben kann .

_

Ueberfall auf üie Stationskasse am Sahnhof Zoo .
Ein Gegenstück zu dem Aeberfav in Hermsdorf .

Ein schwerer Raubüberfall wurde am Mittwoch nachmittag um
3 Uhr in den Kaffenräumen des Bahnhofs Zoologischer Garten ent »
deckt . Durch Brandgeruch aus dem eigentlichen Kaffenraum des
Stationsleiters wurden der Pförtner und die Polizeibeamten der

Bahnhofswache aufmerksam . Die Feuerwehr wurde alarmiert , eine

Scheibe eingeschlagen und durch die Oeffnung hindurch drang das

Personal ein . In der Nähe des Ofens und des feuersicheren Tresors
waren Quittungen und andere Papiere in Brand gesetzt worden .
Das Feuer wurde rasch gelöscht .

Jn einem Vorraum des Zimmers , rn dem der Brarrd war ,
fand man den Eisenbahnbetriebsassi st enten Münch
an Händen und Füßen gefesselt , besinnungslos
am Boden liegend vor . Im Munde hatte er einen Knebel ,
über diesen war quer ein Tuch gebunden . So war es ihm un -
möglich gewesen , den Knebel mit der Zunge aus dem Munde zu
stoßen . Sofort wurde Münch zur Rettungsstelle gebracht , wo er
sich erholte . Münch wurde sofort vernommen . Er gibt folgendes an :
Nach beendeter Dienstzeit ist er von einer Firma , mit der die
Eisenbahnvevwaltung im Geschäftsverkehr steht , telephonisch ange -
rufen worden . Man bat ihn . doch trotz des Feiertages noch 30 0 00
Mark auszuzahlen . Das Erscheinen zweier Herren , die das
Geld in Empfang nehmen würden , wurde ibm angekündigt Um
1 Uhr erschienen die beiden . Münch wollte sich noch einmal aus

dem Rechnungsbureau betreffs der Summe vergewissern und begab
sich an das Telephon , um von dort anzurufen . Während er den
Hörer abnahm , erhielt er plötzlich von dem einen der beiden Männer
einen Faust schlag vor den Magen , der ihn besinnungslos
zu Boden streckte - Erst in dem Vorraum kam er gefesselt wieder
zu sich, aber auch nur für kurze Zeit . Der Rauch betäubte ihn
wieder . Di « 30 000 M. haben die Täter nicht gefunden . Danach
haben sie das Feuer m dem Kaffenraum angelegt und sind dann
geflüchtet . _

Jolgenfchwere Silvesterscherze .
Beim Abbrennen von Feuerwerkskörpern wurde

in der Silvesternacht die Ibjährig « Ella König aus R o w a w e s ,
Luifenstr . 21, von einer Rakete in den Hals getroffen .
Die Feuergarbe war unmittelbar neben der Schlagader in den Hals
gedrungen . Blutüberströmt wurde die Schwerverletzte in das
Oberlinkrankenhaus geschafft . — Durch « in Fenster der Woh »
nung des Arbeiters Reichmuth , Kleiftftr . 8 in Rowawes , kam in
der Silvesternacht ein Schuß - Glücklicherweis « ging das Geschoß
an der Familie , die um den Tisch herumsaß , vorbei in die Wand und
blieb dort stecken . Da die Wohnung im ersten Stock liegt , ist nicht
anzunehmen , daß von der Straße kjeschoss«" worden fein kann .
Di « Untersuchung in dieser Angelegenheit ist im %mge . — Viel
schr »: rer und verhängnisvoller lief ein ganz ähnlich Legender
Fall in Berlin , im Haufe Wrangelstr . 63, ab . Dort hatte sich in der
Wohnung des Pensionärs Johann Schröder zur Silvesterseier
auch der 37 Jahr « alte Arbeiter Theodor A f f e l t aus der Reichen »
berger Str . 9üs eingefunden . Gegen 12 Uhr nachts fiel plötzlich ein
Schuß . Eine Kugel zertrümmene ein « Fensterscheibe des Wohn »
zimmers , in welchem die Feiernden saßen und drang Affelt in die
Brust . Man schaffte den schwer Getrofst ' rren noch der Rettungs -
stelle im Görlitzer Bahnhof , wo der Arzt eine so schwere Verletzung
feststellte , daß er die schleunig « Ueberführung nach dem
Krankenhaus Am Urban oeronlaßte . Nach den bisherigen
Ermitllungen scheint es sich um Fahrlässigkeit zu handeln . Der
Schuß ist vermutlich aus dem gegenüberliegenden Haufe Nr . 71 ob »
gegeben worden , doch konnte der Täter noch nicht ermittelt werden .

WaS macht Herr Tr . Hölscher ?
Es war am 11. Dezember d. I . , gerade in den Tagen , kn denen

das Interesse der Oeffentlichkeit sich besonders auf den Haarmann -
Prozeß und den Prozeß des Reichspräsidenten richtete , ols wir über
die Verhaftung eines Dr . jur . E. Hölscher in Zehlendorf
bnichtelen , der in einen A k t i e n s ch w i n del verwickelt war .
lieber dem Haormann - Prozeß . dem Weihnachtsfesi , der Spritz .
tour des Spritdirettors Hermann Weber nach der Tschechostowakei
und der Verhaftung von Bater und Söhnen Kutisker ist die A f f ä r e
des Herrn Hölscher in Vergessenheit geroten , und wenn
sie natürlich auch „ weiter bearbeitet " wird , so wäre es doch sehr
schade , wenn der Oeffentlichkeit weiter « Mitteilungen über
die Persönlichkeit des Herrn Dr . jur . Hölscher , an »
geblich Staatsanwalt a. D. , Hof - und Staatsrat , Auffichtsmt von
40 Gesellschaften und Mitgli « d der Deutschen Gesell -
schaft von 1914 noch lange vorenthalten weiiden sollten Be¬
kanntlich geschah die Verhaftung Hölschers wegen Betrug « s und
Urkundenfälschung und des schweren Verdachtes
des Meineids und der Verleitung zum Meineid .
Hölscher soll in Zehlendorf engst « persönliche Beziehungen zu extremen
Rationalisten haben . Ein Bruder Hölschers , Universitätspro .
fessor und Dekan einer westdeuffchen Universität , weilt bereits seit
der Verhaftung seines Bruders ununterbrochen in Berlin . Man sieht
also , Herr Dr . für . Hölscher ist eine Persönlichkeit , über die die
Oeffentlichkeit nicht nur Interessantes hören wird , sondern auch sehr
bald hören mächt «

*

Vollkommen still und stumm ist es auch von dem famosen
Willi Bruß geworden , dem Inhaber der Deutschvöl -
tischen Bank in Wilmersdorf , der bereits vor rund
vier Monaten verhaftet wurde , weil er das Vertrauen
seiner völkischen Bankkunden in der schwersten Weis « getäuscht haben
soll . Es wäre auch hier sehr wertvoll , bald zu erfahren , wie sich
völkischuationaler Edclgeist in der Praxis bewährt hat .

Tie Polizei in der Neujahrsnacht .
Der Silvesterabend und die Nacht zum Neujahretaz sind im

allgemeinen ruhig verlaufen . Von den 2 5 3 s i st i e r t e n Per -
s o n e n sind nur acht dem Polizeipräsidium eingelie -
f e r t worden , darunter eine wcibliche , während die übrigen nach
Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen werden konnten . Von
den Sistierten waren u. a 90 weg - >n groben Unfugs , 54 wegen
Schlägerei , 31 wegen Trunkenheit , 17 wegen Sachbeschädigung ,
9 wegen Körperverletzung , 8 wegen Diebstahls , 6 wegen Haus .
friedensbruchs . 7 wegen tätlicher Beleidigung , 50 wegen Zech -
Prellerei , wegen Verunrein gung der Straßen usw . zur Wache
gebracht worden . Die Uebersalltommandos sind wohl in
zahlreichen Fällen wegen der Schlägereien in Schanklokalen und
auf der Straße alarmiert worden , doch waren die Beteiligten der
Eintreffen der Polizeibeamten bereits verschwunden . — Auch viele
Unfälle im Straßenverkehr wurden gemeldet , die aber
meist glimpflich verlaufen sind . Durch das Abbrennen von Feuer -
werkskörpern sind viele Brände entstanden , die aber auch keinen
größeren Umfang angenommen haben .

Theater .
Komödienhaus : » ver Zloh im Ohr . " Dieser alte Schwank von

Georges Feydeau verfehlt « nicht , die schuldige Silvester -
stimmung zu erzeugen „ Ein echter deutscher Mann mag keinen
Franzen leiden , doch ihr « Schwank « hört er g>: rn " , könnte man frei
nach Goethe sagen . Ein wenig Ehebruch und ein Erkleckliches an
Verwechslung . Der Himmel bewahre olle Liebespaare vor dem
Hotel „ Zum zärtlichen Kater " . Der Schwank steht und fällt mir
der Doppelrolle des Herrn Chandebis « und des Hausdiener » Poqu « .
Was darin Ralph Arthur Roberts leistet , ist virtuos in

verblüffender Ver Wandlungsfähigkeit und plötzlicher Umstellung .
Kein Wunder , daß sich das Haus an feiner Komik immer mehr
erwärmte . Doch auch die anderen Rollen befanden sich in besten
Händen . Ein jovialer Kammerdiener Adolf Kurth , ein Kerl von
einem Absteige - Ouartiermeister Philipp M a n n i n g , ein furioser
Spanier Alfred Haas « , «in weltmännischer Doktor Ernst '
K a r cd o w , ein Sprechübel Hon » Herrmann und so fort . Das
frauliche Element war in Hilde Hildebrand als entzückend «
Frau Chandebis « . in Muly D e l s ch a f t Äs Spanierin , und für
die anderen Rollen in Jenny Marba , Frieda Lehndorff und
Eva Klein - Donath gut vertreten .

» Rosa Altschul " lm Residenztheater . Beda und Hans Kollow
haben von dem imverwüstlichcn Possenstoff des kleinen
jüdischen Provinzfamilien - und Gkschästslebens in der böhmisch -
mährischen Hinterwelt wieder ein paar Meter abgeschnitten
und damit die bewährten Figuren dieses Spczialtheaters effektvoll
neu bekleidet . Sie spielen alle glänzend , am vorw. ' fflichsten jüdeln
und agieren Gisela Werbezirt und Karl Ettlinger ,
womit aber die Mitspieler keineswegs herabgesetzt werden sollen .
Man kam aus dem Lachen , besonders über den weiblichen Haupt -
kvmiker , nicht heraus und da auch ein Schuß Rührung nicht fehlt ,
wird Rosa Altschul auch in Berlin . Blumenstraß « , reüssieren zu
Gesund bis 120 — Aufführungen . d. . . . n.

OeweMhafisbewegung
Mitteldeutsche Seegarbeiterkonfeeenz .

Ablehnung des Schiedsspruchs .

halle . 1. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ,
In Halle tagt « am Neujahrstag «in « Bergarbeiterkonferenz . Sie

zu dem am 29 . Dezember gefällten Schiedsspruch für den mll ' e>-
deutfchen Bergbau Stellung nehmen sollte . Bekanntlich Halle dieser
Schiedsspruch die elenden Löhne der Bergarbeiter um ganze 4 Ptdz .
„aufgebessert " , dafür aber die zwölf st ündige Arbeitszeit
durch Schiedsspruch festgelegt . Ein Vertreter des Bergarbciterver -
bandes erstattete den Bericht . Die Versammlung sprach sich dahin
aus , daß es «ine Schmach sei , wenn das Reichsarbeitsministerium
in völliger Derkennung totsächlicher Verhältnisse den Bergarbeitern ,
die oftmals viele Wegstunden zu ihrer Arbeits -
stell « zu gehen haben , dos Sklaoenjoch des Zwölfftundentoges auf -
erlegt . Auch dieLohnpolitikfei ein Skandal . Der Schieds -
fpruch bedeute daher tatsächlich ein « Stärkung des Machtdünkels
der Bergherren mtt amtlicher HUfe . — Di « Konferenz , die durch
keinen Mißklang gestört wurde , beschloß einmütig nachstehende Ent -
schließring :

» Di « am 1. Januar in Halle tagend « Konferenz der Funktionär «
sämtlicher am mitteldeutschen Braunkohlentarif beteiligten gewcrk -
schaftlichen Organisationen kommt nach reiflicher Beratung zu dem
Ergebnis daß der am 29. Dezember 1924 gefällte Schiedsspruch
nicht angenommen werden kann , ver Schiedsspruch hat eine

Reih « wesentlicher Forderungen der Arbeiter unberücksichtigt gelassen .
Die enge Verbindung de » Mehrorbeitsschicdsspruchs mit dem Memtel -
tarifverirag hebt die im Manteltarffvertrag grundsätzlich festgetezte
achtstündige Schichtzeit in der Praxis tatsächlich wieder auf . Veforr -
ders muß betont werden , daß die Konferenz sich mit aller Entschieden .
hell gegen das von den Unternehmern immer wteder geforderie
Zweifchichtensystem im Bergbau wendet . Die freigswerkfchastlich
organisierte Arbeiterschaft hat sich notwendigen wirtschaftlichen Er -
sordernissen gegenüber nie ablehnend verhallen . Es ist daher im -
verständlich , daß auch diesmal wilder , unter Brüstierung des Willens
der Bergarbeiter , die zehnstündige Arbeitszeit und zwölfstündig «
Schichtzeit im Schiedsspruch festgelegt wurde . Aber auch die Lohn -
erhöhung ab 1. Januar muß als gänzlich ungenügend angesehen
werden . Gleichfalls wendet sich die Konferenz aegen die im Schieds -
fpruch weiter verfolgte Sanktionierung der völlig ungevechtferligten
Klassifizierung der Kern - und Ra- ndreviere . Di « Organisationslei ,
hingen werden beauftragt , bei den Verhandlungen über die ' Ver -
bindlichkeitserkläriuing nochmals die Forderungen der Arbeiter zu
vertreten . Falls sich daraus in « Ra wendigkeit neuer Beratungen
ergibt , soll sofort in einer weiteren Konferenz der Belegschastsver -
treter über das Ergebnis Beschluß gefaßt werden . "

Zunahme der unterstützten Erwerbslosen .

In der Zeit von Anfang bis Mitte Dezember hat die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbslosen -
fürsorge von 437 000 auf 458 000 , d. h. um r u n d 5 P r o z. zu -
genommen . Die Zunahm « erstreckt sich verhältnismäßig ziemlich
gleichmäßig auf männliche und weibliche Haupturiterstutzunzs -
« mpfänger . Die Zahl der Zuschlagscmpfänger lunterstützungsbevech -
tigten Angehörigen von Haupdurllerstützungsempfängern ) ist von
572 000 auf 606 000 gestiegen . Die Entwicklung entspricht im ganzen
der Jahreszeit .

Berant »>ortl ! ch für . PoMik : Crnft Reuter - , Wirtschaft i. 8. : g. Eteincr ,
Gewertlchaftsbeweaunii : fftiebt . Cfttoru : Feuilleton : Dr. John SÄiloweki : Lokales

und Sonftioes : Jftid Äarfiäbt : ätnjeiatn : Id (Sloife. fainiltch in B- rlin -
Berlaa : Borwärts - Verla « iL- m d. «erlin . Druck: «orwäris - Buchdruckerel
und Verlaasonlialt Doul Singer n. Co. Berlin SW W. Lindenitrohe 3.

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbuser Tor

3 billige Tage
vom 2 . bis S. Januar
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Sröffnang derbageriste JoekdierfWts
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Der neue
Schlager

Gra | Koks
Posse in 3 Autzügen
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M.
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Georg Wagner
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Revue - Posse
Das ladientle Berlin
D. amüsanteste Theaterabd . Berlins

üeber 150 mtwtrkeiuie l
Ganz kleine Eintnttsorcisel

Parkett 2 . 50 M.

Komifche
L' hr Oper Uhr

Direktion : James Klein

Unsere
R�vue "

Das bat die Welt
noeb niebt gesebu
mit Ober ISO Hitvirkenden
m. d. Pariser Jrig . - lnsslatt .
m. span . Ürig . - Tanztmppen
mit einer Ansiese der de -
r &hmtest . BQhnenkanstler
des in - ond Auslandes güt
aaf der ganzen Veit als

Unvergleichliche
Sehens wärdlguell

Bekanntmachung .
Mft Wirkung vom U Jan au - 1925 ab ist die

„ Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b . H.
mit nnserer Genossenschaft verschmolzen worden . All «
GlSoblger der . Hoffnung ' Berliner Schneiderei - Genossen¬
schaft e G in b. H werden hierdurch aufgefordert , Ihr .
Forderungen bei der Unterzeichneten anzumelden . —
Nach der Vereinigung der Vermögen beider Genossen -
schalten können etwaige bis dahin noch nicht angemeldet «
Forderungen nicht mehr berücksichtigt werden .

Beiiln . Lichtenberg , den 7. Januar 1925,
Rittergutstr . 16/26

E. G. m. b. H.

Der Vorstand
A. Hirns . R. Sehr « Iber . Wilh . Lamm . U Bajek . F. SM« .

Sonntag 2 ' / , Uhr

Die groäe Revue !
Jeder Erwachs . 1 Kind frei
zu halben Preisen

f50 Pf. ois 6 Mk. )

RICHARD LOHMANN
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volles Abendprogramm

DSnhoff - BreHT: or eilte -
Fest - Programm I

teppdecken
fehrprererotthdlrcktFabnk |
Bernhard Strobmandel ,
aorWaIIst . 72 5: LSpittelmarkf . 1
£ Scnöel ' t u Nikolsburg . PI . 2 i
eparaturen Jeder Art

Vcrverluof ani ' nlsrbroeben !

Tbeäter qji Ksüliaser Tor .
Tä�L 8 Uhr 006

Sonntotr nachm . 3 ühr

Etile - sanger .
Die Revae des Humors :

„ Rl ' te . • , voran !4*
Volkstil mlicha Preis «.

SvSe Kanäiaa -
KauJaöahirtiÄ,Sra - 1

C. Höcker , Kerlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

SI IX/ÜB

Tagt einer entwurzeften Jugend
Kin Roman , wie er spannender , erschütternder

nie gesSrießen wurde

In Ganzleinen gebunden 2,50 M.

Zu Beziehen durd ) fede gute BuShandiung
und J . H. IP. Dietz Ma< £ f , Lindenstraße 2

Kein Verkauf an Wiederverkauf « »
Kengenabgabe vorbehalten

DMW» ,

F

Es gelangen Reßbesiänbe nnd andere Gelegenheitsposten
teilweise bis 507 ° nnier den regnlären preisen znm Verkauf
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